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Einleitung 

I do not need a drill, I need a hole in my wall 

- Theodore Levitt -

Das obige Zitat des deutschamerikanischen Wirtschaftswissenschaftler Levitt wurde 

zum Einstieg in diese Abschlussarbeit aus einem ganz bestimmten Grund gewählt: Es 

ist ein Sinnbild für die Einstellung des Kunden von heute, die auf viele verschiedene 

Bereiche übertragen und auf unterschiedlichste Ursachen zurückgeführt werden kann. 

In Zeiten, in denen mindestens in den Industrienationen jeder Mensch permanent zum 

Kunden werden kann, weil er aus vollen Regalen, diversen Anbietern und einem nicht 

mehr überschaubaren Sortiment an Waren in nahezu allen Bereichen des täglichen 

Lebens auswählen kann, überrascht die zu beobachtende Tendenz, dass sich der mo-

derne Mensch ganz bewusst gegen die Wahrnehmung dieser Verlockungen in Form 

eines tatsächlichen Kaufs entscheidet. (Gabler Wirtschaftslexikon, 2018). 

Zwar ist es dem Menschen heute mehr denn jemals zuvor möglich, lokal bei einem 

Händler vor Ort oder auch online unabhängig von Zeit und Ort seine materiellen Be-

dürfnisse zu stillen. Allerdings verzichten immer mehr Leute darauf, einen Gegenstand 

zu besitzen – vor allem dann, wenn sie wissen, dass sie ihn nicht permanent gebrau-

chen und er nur in einer sehr überschaubaren Zeit wirklich im Einsatz sein wird. Wenn 

es eine Alternative dazu gibt, ein Bedürfnis oder eine Notwendigkeit – beispielsweise 

das Bohren eines Loches in die Wand, weil hin und wieder mal ein Bild aufgehängt 

werden soll – durch den regulären Erwerb des dazu erforderlichen Gegenstandes zu 

erledigen, spart dies Geld, Platz und schont Idealfall auch noch die Umwelt, weil we-

niger produziert und konsumiert wird. Anstatt einfach eine Bohrmaschine zu kaufen, 

leiht man sich diese inzwischen lieber aus. Immer mehr Menschen folgen dem Motto: 

teilen statt besitzen. Diese neue Form des Konsumierens wird im Englischen unter 

dem Terminus „Sharing Economy“ subsumiert. Unter dem Begriff „Sharing Economy“ 

(dt. „kollaboratives Teilen“) versteht man „das systematische Ausleihen von Gegen-

ständen und gegenseitige Bereitstellen von Gegenständen, Räumen und Flächen, ins-

besondere durch Privatpersonen und Interessengruppen“ (Gabler Wirtschaftslexikon, 

2018).  


